
Inhaltliche Schwerpunkte

Konzept und Organisation: 

Büro trafo.K 

(Nora Sternfeld, Renate Höllwart, Elke Smodics), 

Arif Akkılıç und Ljubomir Bratić

Das Vermittlungsprogramm thematisiert die Ausstellung als

»Gegenerzählung« zu den vorherrschenden öffentlichen

Darstellungsformen und Geschichtsbildern. Die Geschichten,

die die Ausstellung erzählt, werden mit dem Publikum nicht

nur nachvollzogen; bei den verschiedenen Angeboten werden

auch Diskussionen initiiert, bei denen Texte und Bilder, Deu -

tungen und Strukturen, die bisher öffentlich nicht zu sehen

und zu hören waren, zum Vorschein kommen, und Strategien

entwickelt, um diese in die Öffentlichkeit zu tragen. Die Ver -

mitt  lungsangebote verstehen sich in diesem Sinn als »Anlei -

tung zur Selbstermächtigung«.

Neben thematischen Rundgängen wurden vom Büro

traf o.K Ausstellungsgespräche für SchülerInnen, ein Infor -

mations       raum im Atrium des Wien Museums,  ein Lehr lings -

projekt, sowie Veranstaltungen von und für Jugendliche kon-

zipiert und organisiert. 

Die Vermittlungsarbeit hat bereits im Vorfeld der

Ausstel lungseröffnung im Rahmen eines Jugendprojektes und

speziellen Workshops mit allen VermittlerInnen begonnen. 

Das Büro trafo.K hat, wie bereits in ihrer bisherigen projektbe-

zogenen Vermittlungs arbeit (z. B. bei der Wiener Präsentation

der Wehrmachtsaustellung im Semper Depot), besonderes

Augenmerk auf ein adäquates Vermittlungs programm für

Schüle rInnen gelegt und ein nach Altersstufen differenziertes

Konzept entwickelt.

Gastarbajteri – 40 Jahre Arbeitsmigraton
Vermittlung
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Informationsraum im Atrium des Wien Museums

Ein Informationsraum im Atrium des Wien Museum Karlsplatz

bietet weiterführende Informationsmöglichkeiten für Besuche -

rInnen. Die Inhalte und Intentionen der Ausstellung sowie

nähere Informationen zu den gezeigten Objekten, Themen,

historischen Quellen und künstlerischen Arbeiten werden

anhand von Büchern, Artikeln, Zeitschriften und Text -

sammlungen präsentiert und zur freien Ansicht aufbereitet.

Weiters ist der Raum ein Ort für kommunikative Prozesse: Er

gibt EinzelbesucherInnen die Möglichkeit, Anregungen,

Kritikpunkte und Wünsche innerhalb verschiedener Medien zu

formulieren und zu diskutieren, ist aber auch Schauplatz von

Projekten im Rahmen unserer Angebote. 

Thematische Rundgänge

Jeden Sonntag finden im Wien Museum Karlsplatz um 16.00

Uhr thematische Rundgänge durch die Ausstellung mit gela-

denen ExpertInnen statt. Dabei werden die Themen der

Ausstellung von verschiedenen Seiten beleuchtet und erwei-

tert, indem einzelne Aspekte reflektiert und diskutiert werden. 

Die Rundgänge sind in thematischen Blöcken ange-

legt. Der erste Teil beschäftigt sich mit der Ausstellung selbst.

Im Zentrum stehen Fragestellungen wie: Wie lässt sich eine

»Geschichte der Migration« erzählen? Was deckt diese auf?

Was verdeckt sie? Im zweiten Teil werden Migran tInnen -

medien und Migrationserfahrungen thematisiert. 

Zwei Rundgänge finden jeweils zweisprachig in

Deutsch und Türkisch sowie in Deutsch und Serbisch-Kroa -

tisch statt. 

Der dritte Teil behandelt das Thema Aktivismus und

Formen migrantischen Widerstands. Dabei werden Allianzen

und Selbstorganisationsformen sowie Strategien zur Beset -

zung von Öffentlichkeiten thematisiert.
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Erzählungen und Gegenerzählungen. 
Eine Ausstellung und NGO Perspektiven 

Gamze Ongan und Vida Bakondy (Recherche / Initiative

Minderheiten) im Gespräch mit Nora Sternfeld

Ausgestellte Migration. Darstellung als Gesellschaftskritik?
Stefan Nowotny (Philosoph) im Gespräch mit 

Renate Höllwart

anderswo ist nicht anderswann
gangart (GestalterInnen der Ausstellung) im Gespräch 

mit Renate Höllwart

Geschichten zur Migrationsgeschichte
Cornelia Kogoj (Kuratorin / Initiative Minderheiten) im

Gespräch mit Nora Sternfeld

na privremenom radu ... i tako u nedogled
(vorübergehend beschäftigt ... und so ins unabsehbare) 

Marina Stojkov (Juristin) im Gespräch mit Jasmina Janković

(in serbisch-kroatischer Sprache)

Transnasyonal Basin. (Printmedien – Transnational)
Hüseyin Simsek (Journalist) im Gespräch mit Arif Akkılıç

(in türkischer Sprache)

Politiken der (Un)Sichtbarkeit
Wo steht die weiße Mehrheit im Antirassismus? 

Jo Schmeiser (Vor der Information) im Gespräch mit

Ljubomir Bratić

Kartographien des migrantischen Widerstandes
Rubia Salgado (MAIZ) im Gespräch mit Ljubomir Bratić

Fremdenführung
Lisl Ponger (Künstlerin / Fotografie u. Film) im Gespräch 

mit Ljubomir Bratić
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Papageien im Teutonenland
Boris Buden (Publizist) im Gespräch mit Nora Sternfeld

Musealisierung und Migrationsgeschichte
Sylvia Mattl (Kuratorin / Wien Museum) im Gespräch mit 

Nora Sternfeld

Lehrlingsprojekt

»was dagegen?«
Bei einem zweieinhalbtägigen Workshop mit Lehrlingen entwi-

ckelten Jugendliche Bezüge zu den Inhalten der Ausstellung.

Ausgehend von einer Auseinandersetzung mit der Geschichte

der Arbeitsmigration und anhand von einem Fundus künstle-

rischer und aktivistischer Veröffentlichungs strategien politi-

scher Forderungen werden Lehrlinge in Kooperation mit dem

Künstler Andreas Fogarasi eine Skulptur im öffentlichen Raum

– eine »autonome Zone« – mit Plakatwänden bespielen, die

während der gesamten Ausstellungsdauer zu sehen ist. 

Schulprogramm

Die Geschichte der Migration nach Österreich wird in der

öffentlichen Wahrnehmung sehr verkürzt und, wenn über-

haupt, hauptsächlich als ökonomisch bedingte Bevölke -

rungsanalyse (in den Sozialwissenschaften) oder als skandal-

umwitterte Fremdenschau, als Konfliktpotential oder kulturel-

le Bereicherung (in den Medien) behandelt. In diesen sich

gegenseitig bedienenden Bildern fehlt weitgehend die

Darstellung von MigrantInnen als politisch handelnde

Subjekte. Die Präsenz des Themas in der Schule spiegelt diese

Bilder wider: Wenn es im Unterricht behandelt wird, dann sehr

oft als »Problem« oder in psychologisierender Form, im

Hinblick auf die Prävention von Rassismus. Im Rahmen des

Schulunterrichts werden SchülerInnen nur sehr selten mit dem

Thema Arbeitsmigration konfrontiert. Eine historische

Aufarbeitung hat keinen Platz im Geschichtsunterricht. Das

Wort »Migration« ist den Jugendlichen zumeist nicht vertraut
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und bedarf einer Begriffsklärung. Bei den Reaktionen von

Jugendlichen auf das Thema stößt man erfahrungsgemäß oft

auf stereotype Bilder, die stark von der medialen Darstellung

des Themas bestimmt sind und sich zwischen offenen

Rassismen, vagen Vorurteilen und Aufrufen zu »Toleranz«

und »Menschlichkeit« bewegen.

Durch den Besuch der Ausstellung im Rahmen eines

Vermittlungsprogrammes und durch die Konfrontation mit –

zumeist unbekannten – historischen Entwicklungen, Doku -

menten und Gegengeschichten findet eine andere Form der

Auseinandersetzung mit Vergangenheit statt. Dabei wird das

Interesse der SchülerInnen geweckt, nicht zuletzt weil ihnen

bewusst wird, dass es auch andere Themenbereiche und

Fragen gibt, als die, die ihnen bereits vertraut sind. Die

Vermittlungsaktionen folgen einem prozesshaften und in sei-

nen Grundzügen offenen Ablauf, der von den Jugendlichen

Eigenständigkeit fordert und so angelegt ist, dass Möglichkei-

ten für selbstständige Erkundung und kritische Reflexion der

Ausstellung eröffnet werden.

»Was gesagt werden muss...«
Ausstellungsgespräch für die Oberstufe 

(AHS, BHS, Berufsschulen)

Im Mittelpunkt des Angebotes für SchülerInnen der Oberstufe

steht die Frage, warum die in der Ausstellung präsentierten

historischen Zusammenhänge, strukturellen Ausschluss -

mechanismen und die Darstellung von MigrantInnen als han-

delnde Subjekte außerhalb der Ausstellung kaum öffentliche

Präsenz haben; warum und mit welchen Mitteln sie verdeckt

und vergessen gemacht werden. SchülerInnen entwickeln im

Rahmen von einundhalbstündigen Ausstellungsrundgängen

Kommentare zur Ausstellung und tragen Elemente der

Ausstellung als »Gegenerzählung« in den öffentlichen Raum.

Diese werden auf einer Leuchtschriftzeile im öffentlichen

Raum vor dem Wien Museum zu lesen sein.

»Wem gehört Geschichte?«
Ausstellungsgespräch für die 4.Klasse (Hauptschule, AHS)

Das Angebot für SchülerInnen der 4.Klasse der Unterstufe
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nimmt Fragen der SchülerInnen zum Ausgangspunkt um über

die Bilder und Erwartungen zu sprechen, die die Jugendlichen

vom Ausstellungsbesuch haben. Dabei wird nach den

SprecherInnen und den Darstellungen von Geschichte

gefragt, auch um festzustellen, dass diese in den Schul -

büchern und der Öffentlichkeit zumeist eine nur sehr einge-

schränkte Position vertreten. In diesem Zusammenhang ist

Thema: wie Geschichte gemacht wird, was dabei in der

Öffentlichkeit thematisiert wird und was ausgespart bleibt.

Die Fragen »Wer erzählt?« und »Wie wird Geschichte erzählt?«

aber auch »Wie könnte sie anders erzählt werden?« stehen

dabei im Mittelpunkt.

Im Rahmen einer Informationsveranstaltung für

LehrerInnen am 23. Jänner um 16.00 können sich Lehre -

rInnen über die Ausstellung sowie über Organisa torisches

bezüglich Öffnungszeiten und Anmeldemodalitäten informie-

ren. Eine für den Unterricht bereitgestellte Textsammlung ist

als Erweiterung der Vermittlungsangebote in der Ausstellung

zu sehen und bietet eine Möglichkeit, den Ausstellungs -

besuch vor- und nachzubereiten.

Veranstaltungen von Jugendlichen für Jugendliche

»was dagegen?«
Wem gehört die Straße? Was ist Öffentlichkeit? Was fehlt?

Statements, Forderungen und eine Plattform am Karlsplatz.

Lehrlinge geben Einblick in die im Vorfeld der Ausstellung

gestalteten »autonome Zone« im öffentlichen Raum vor dem

Wien Museum.

Idee: büro trafo.K und Andreas Fogarasi

kunst.migration.welt
Das JUBIZ-Jugendbildungszentrum Wien diskutiert mit

Jugendlichen die Schnittstellen zwischen Kunst & Migration

und die Aufarbeitung der Migration in Kunstformen. 

Idee: Hikmet Kayahan, JUBIZ-Jugendbildungszentrum Wien 
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signalni – Macht (uns) Platz!
Jugendliche der Karajangasse setzen »Zeichen«: mit lebens-

grossen »Platzhaltern« und persönlichen Statements zu den

Inhalten der Ausstellung in Form von selbstgestalteten

Kartonmanschetten bei Gratisgetränken. 

Idee: Maria Hündler

Hast du eine Wahl?
Provokationen, Irritationen, Kommentare und Sounds. 

Eine Talk-Show von »4Youth4« (Back Bone) über Interven -

tionen, die im Vorfeld für den Urban-Loritz Platz entwickelt

wurden. 

Idee: Büro trafo.K, 4Youth4-Back Bone und Ricarda Denzer

»Ich bin zwar in Österreich geboren …«
Ein Gedankenaustausch mit SchülerInnen der IVa Handels -

akademie (Schulen des bfi Wien). Information, Ideen,

Kommentare, Fragen... Jugendliche laden zum Austausch

und zur Diskussion. 

Idee: Gordana Ilic Markovic

Arbeit und Bildung für alle!
DIDF Jugend stellt sich vor. Filmvorführung, Slide-Show,

Gespräche, Strategien. Die DIDF-Jugend ist eine Jugend -

organisation der Föderation der demokratischen Arbeiter -

vereine aus der Türkei. 

Idee: DIDF-Jugend Wien

Alles was Recht ist!
Tagtäglich geht´s um deine »Pflichten« in der Schule ...

Aber kennst du auch deine »Rechte«?

Ein Team von jungen ExpertInnen der Karajangasse mode-

riert eine Diskussion zum Thema »schule ... recht ... diskrimi-

nierung«. 

Idee: Maria Hündler
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